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45. Lektion  
 

 

Einleitung 

Einleitung in die Ilias 

Wir werden heute die ersten Verse aus der Ilias lesen: Gesang I, Verse 1 bis 5 

h(7)Ilia&j, h(7)Ilia&j, h(7)Ilia&j, h(7)Ilia&j, ----a&doj a&doj a&doj a&doj ist die Sage von der einst mächtigen Stadt Troja, die ehedem auch 
Ilion genannt wurde. Das Epos schildert nur eine Episode aus dem neunten Jahr des 
zehnjährigen Krieges um Troja. Die Eroberung der Stadt wird nicht dargestellt. Die Ilias 
schließt mit der Bestattung Hektors. 

Die Zeilen 1 bis 7 bilden das sogenannte Proömion (prooi&mionprooi&mionprooi&mionprooi&mion), eine kleine Hymne an 
die Göttin der Poesie, die Muse, die dem Dichter für seine Arbeit göttlichen Beistand 
verleihen soll. Die Muse, es gab zu Homers Zeiten nur eine, wird einfach mit Göttin 
angesprochen, h(7h(7h(7h(7 qea8&qea8&qea8&qea8&. 

1 Mh~nin7a!eide, qea&, Phlhia&dew7)Axilh~oj7Mh~nin7a!eide, qea&, Phlhia&dew7)Axilh~oj7Mh~nin7a!eide, qea&, Phlhia&dew7)Axilh~oj7Mh~nin7a!eide, qea&, Phlhia&dew7)Axilh~oj7 

2 ou)lome&nhn, h$7muri&'77)Axaioi~j7a!lge'7e!qhken,ou)lome&nhn, h$7muri&'77)Axaioi~j7a!lge'7e!qhken,ou)lome&nhn, h$7muri&'77)Axaioi~j7a!lge'7e!qhken,ou)lome&nhn, h$7muri&'77)Axaioi~j7a!lge'7e!qhken, 

3 polla_j7d'7i)fqi&polla_j7d'7i)fqi&polla_j7d'7i)fqi&polla_j7d'7i)fqi&mouj7yuxa_j71Ai"di7proi"&ayenmouj7yuxa_j71Ai"di7proi"&ayenmouj7yuxa_j71Ai"di7proi"&ayenmouj7yuxa_j71Ai"di7proi"&ayen 

4 h(rw&wn, au)tou_j7de_7e(lw&ria7teu~xe7ku&nessinh(rw&wn, au)tou_j7de_7e(lw&ria7teu~xe7ku&nessinh(rw&wn, au)tou_j7de_7e(lw&ria7teu~xe7ku&nessinh(rw&wn, au)tou_j7de_7e(lw&ria7teu~xe7ku&nessin 

5 oi)wnoi~si&7te7dai~ta, Dio_j7d'7e)telei&eto7boulh&,oi)wnoi~si&7te7dai~ta, Dio_j7d'7e)telei&eto7boulh&,oi)wnoi~si&7te7dai~ta, Dio_j7d'7e)telei&eto7boulh&,oi)wnoi~si&7te7dai~ta, Dio_j7d'7e)telei&eto7boulh&, 

Wir werden uns zunächst nicht um den Sinn der Verse kümmern. Vielmehr wollen wir 
sie zuerst metrisch analysieren. 

Wie in der vorigen Lektion bereits vorgeschlagen, halten wir uns dabei an das folgende 
Programm (Akzente und Aspiration werden nicht gekennzeichnet). 

Programm: 

1. Zerlege die Wörter in Silben 
2. Bestimme die Quantität (lang/kurz) einer jeden Silbe 
3. Fasse die Silben so zusammen, dass ein Hexameter entsteht 

 Das Hexameter-Schema kann so aussehen: 

Hexameter 
 ∪ ∪ |  ∪ ∪ |  ∪ ∪ |  ∪ ∪ |  ∪ ∪ |  ∪  
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Die ersten vier Versfüße, wie auch der 6. Fuß, können Spondeen sein:    ; der 5. 
Fuß ist i.A. ein Daktylus, selten ein Spondeus. 

1. Silbenzerlegung 

mhmhmhmh----nin77anin77anin77anin77a----eieieiei----de7 qede7 qede7 qede7 qe----a7 Pha7 Pha7 Pha7 Ph----lhlhlhlh----iiii----aaaa----dew77Adew77Adew77Adew77A----xixixixi----lhlhlhlh----oj7oj7oj7oj7    

2. Quantität der Silben (mit Trema, ¨ , bezeichnen wir Positionslänge, mit einem 
Macron, - , kennzeichnen wir Naturlänge; Kürzen werden nicht markiert) 

mh8mh8mh8mh8----nin77anin77anin77anin77a----ei8ei8ei8ei8----de7 qede7 qede7 qede7 qe----a87 Ph8a87 Ph8a87 Ph8a87 Ph8----lh8lh8lh8lh8----iiii----aaaa----dew877Adew877Adew877Adew877A----xixixixi----lh8lh8lh8lh8----oj7oj7oj7oj7    

3. Hexameter 

mh8mh8mh8mh8----nin77anin77anin77anin77a----|ei8ei8ei8ei8----de7 qede7 qede7 qede7 qe----|a87 Ph8 a87 Ph8 a87 Ph8 a87 Ph8 ----|lh8lh8lh8lh8----iiii----aaaa----    |dew877Adew877Adew877Adew877A----xixixixi----    |lh8lh8lh8lh8----oj7oj7oj7oj7    

777777777777Versschema:        ∪∪∪∪    ∪∪∪∪ |  ∪∪∪∪ ∪∪∪∪ |  ||  |  ∪∪∪∪ ∪∪∪∪ |  ∪∪∪∪ ∪∪∪∪ |  ∪∪∪∪  

Beim lauten Lesen machen wir unwillkürlich eine kleine Pause || (Zäsur) hinter der 
ersten Länge des dritten Fußes. Eine Zäsur nach der dritten Hebung wird Penthe-
mimeres genannt. (penqpenqpenqpenq----h(mih(mih(mih(mi----merh&j merh&j merh&j merh&j aus fünf Halbteilen bestehend.) Bei Homer 
kommt die Penthemimeres häufiger vor als andere Einschnitte, z.B. häufiger als die 
Hephthemimeres (e(fqe(fqe(fqe(fq----h(mih(mih(mih(mi----merh&jmerh&jmerh&jmerh&j), eine Zäsur nach der vierten Hebung. 

(Ein spezieller Einschnitt liegt dann vor, wenn das Ende eines Wortes mit dem Ende 
eines Versfußes zusammenfällt. Man spricht dann nicht von Zäsur, sondern von 
Diärese. Sie erinnern sich, dass man unter Diärese auch die getrennte Ausprache zweier 
Vokale versteht, die sonst einen Diphthong bilden. In Vers 7 werden wir auf 
7)Atrei"&dhj7)Atrei"&dhj7)Atrei"&dhj7)Atrei"&dhj stoßen, was wir wegen der Diärese -der horizontale Doppelpunkt- als atre-
idäs lesen müssen. In der 6. Lektion haben wir 7)Atrei"&dhj 7)Atrei"&dhj 7)Atrei"&dhj 7)Atrei"&dhj vollständig dekliniert!) 

Beachten Sie: Die erste Silbe eines jeden Fußes muß lang sein. Sie erhält den Verston, 
den Iktus, d.h. wir wollen sie ein wenig lauter sprechen als den Rest des Fußes. Vgl. 
aber auch die Bemerkungen dazu in der vorigen Lektion. 

Die Silbe ----dewdewdewdew darf nicht zweisilbig gesprochen werden. Sprechen Sie sie einsilbig, 
etwa wie djo: 

Diese metrisch bedingte einsilbige -verschliffene- Aussprache zweier aufeinander 
folgender Vokale, die keinen Diphthong bilden können, heißt Synizese (suni&zhsij suni&zhsij suni&zhsij suni&zhsij das 
Zusammensitzen). Die Synizese ist demnach die Umkehrung der Diärese. Man findet sie 
vor allem bei eeee mit einem folgenden Einzelvokal oder Diphthong, wie etwa in 
h#7me7ke&h#7me7ke&h#7me7ke&h#7me7ke&----lllleeee----ai. ai. ai. ai. Aus diesen fünf Silben kann der Dichter vier machen, wenn er die 
beiden letzten Silben verschleift. Infolge dieser Synizese wird ke&leai ke&leai ke&leai ke&leai nicht dreisilbig, 
sondern zweisilbig ausgesprochen, etwa als keljai. 

Wenn es uns nur darum geht, die langen Iktus-Silben zu markieren, so können wir uns 
mit fetter oder farbiger Schrift gut helfen:  

MhMhMhMh~~~~nin7a!eieieieide, qeaaaa&, || Phlhhhhia&dewdewdewdew7)Axilhhhh~oj7 
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Übrigens könnten Sie die letzte Silbe eines jeden Hexameters als lang kennzeichnen, 
auch wenn ihre Silbe einen kurzen Vokal enthält. Der Grund liegt darin, dass man am 
Versende unwillkürlich eine kleine Pause macht.  

In diesem ersten Vers gab es keine Silbe mit Positionslänge. Im zweiten Vers ist die 
erste Silbe von a!la!la!la!l----ge'ge'ge'ge' positionslang, da a!a!a!a! vor zwei Konsonanten steht. 

Wenn wir das vorige Analyseschema auf den zweiten Vers anwenden, erhalten wir nach 
dem dritten Schritt den folgenden Hexameter (mit 7"7wird hier Positionslänge markiert, 
keine Diärese- d.h. es ist hier kein Trema, 6. Lektion): 

ou8ou8ou8ou8----lolololo----memememe----| nh8n7h8 nh8n7h8 nh8n7h8 nh8n7h8 | mu8 mu8 mu8 mu8 ----ri' ri' ri' ri' || AAAA----|xai8xai8xai8xai8----oi8j oi8j oi8j oi8j |a"la"la"la"l----ge'7ege'7ege'7ege'7e----|qh8qh8qh8qh8----ken7ken7ken7ken7    

77777777777777777777 Versschema:        ∪∪∪∪    ∪∪∪∪ |   |  ∪∪∪∪ || ∪∪∪∪ |   |  ∪∪∪∪ ∪∪∪∪ |  ∪∪∪∪  

Wir haben also Zäsur nach der ersten Kürze im dritten Fuß. Jetzt markieren wir noch die 
tontragenden langen Silben: 

ouououou)lome&nhnnhnnhnnhn, h$7mumumumuri&'77)Axaixaixaixaioi~j7a!la!la!la!lge'7e!qhqhqhqhken, 

Wenn Sie ein wenig Erfahrung mit den homerischen Hexametern gewonnen haben, 
werden Sie vielleicht nur noch die Tonsilben markieren. Und schließlich werden Sie 
bestimmt so sicher sein, dass es Ihnen genügen wird, nur noch schwierige Stellen zu 
markieren.  
 
Im dritten Vers finden wir sogar sechs Positionslängen: 

po"lpo"lpo"lpo"l----la"j la"j la"j la"j | d'i"fd'i"fd'i"fd'i"f----qi8qi8qi8qi8----| mou"j mou"j mou"j mou"j || yu8 yu8 yu8 yu8----| xa8j Axa8j Axa8j Axa8j A----iiii----| di" prodi" prodi" prodi" pro----iiii----| a"a"a"a"----yenyenyenyen    

77777777777777777777 Versschema:            |   |  ||  |  ∪∪∪∪    ∪∪∪∪    |  ∪∪∪∪ ∪∪∪∪ |  ∪∪∪∪    

Die Silben ----laj, laj, laj, laj, ----mouj mouj mouj mouj sind gleichzeitig natur -und positionslang (natura und 
positione lang), da sie einen naturlangen Vokal enthalten, der vor zwei Konsonanten 
steht. ou ou ou ou steht sogar vor drei Konsonanten: s s s s und y y y y (= pspspsps). Durch ihre Stellung 
(positione) sind lang polpolpolpol----    (o o o o vor llllllll), d'ifd'ifd'ifd'if----    (i i i i vor fqfqfqfq), di di di di (i i i i vor prprprpr), 
a a a a vor yyyy.    Die anderen langen Silben haben von Natur aus lange Vokale. 

 polpolpolpolla_j7d'i)fd'i)fd'i)fd'i)fqi&mouj&mouj&mouj&mouj7yuxa_jxa_jxa_jxa_j71Ai"didididi7proi"&aaaayen 

Im nächsten Vers ist ----touj touj touj touj gleichzeitig natur- und positionslang (ou ou ou ou vor sdsdsdsd), -nesnesnesnes---- ist 
positione lang, da e e e e vor ss ss ss ss steht.  

h8h8h8h8----rw8rw8rw8rw8----| w8n7au8w8n7au8w8n7au8w8n7au8----|tou"j7tou"j7tou"j7tou"j7dededede|| eeee----|lw8lw8lw8lw8----riririri----aaaa| teu8teu8teu8teu8----xe7kuxe7kuxe7kuxe7ku----|ne"sne"sne"sne"s----sinsinsinsin    

77777777777777777777 Versschema:            |   |  ∪∪∪∪ || ∪∪∪∪ |  ∪∪∪∪ ∪∪∪∪ |  ∪∪∪∪ ∪∪∪∪ |  ∪∪∪∪    

 hhhh(rw&wnwnwnwn, au)tou_jtou_jtou_jtou_j7de_7e(lwlwlwlw&ria7teuteuteuteu~xe7ku&nesnesnesnessin 
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Der 5. Vers hat nur eine positionslange Silbe: ----o"j o"j o"j o"j im Genitiv Dio&j Dio&j Dio&j Dio&j von Zeu&jZeu&jZeu&jZeu&j, dem 
Vater und König aller Sterblichen und Unsterblichen.  
Die Deklination von Zeus -zusammen mit Erklärungen- finden Sie in der Grammatik 
der 9. Lektion. 

oi8oi8oi8oi8----w8w8w8w8----|noi8noi8noi8noi8----si7te si7te si7te si7te | dai8dai8dai8dai8----ta, Dita, Dita, Dita, Di----|o"j7d'eo"j7d'eo"j7d'eo"j7d'e----tetetete----|lei8lei8lei8lei8----eeee----to to to to |bou8bou8bou8bou8----lh8,lh8,lh8,lh8,  

 77777777777777777777 Versschema:            |  ∪∪∪∪ ∪∪∪∪    |  ∪∪∪∪ || ∪∪∪∪ |  ∪∪∪∪ ∪∪∪∪ |  ∪∪∪∪ ∪∪∪∪ |    

oioioioi)wnoinoinoinoi~si&7te7daidaidaidai~ta, Dio_jo_jo_jo_j7d'7e)teleileileilei&eto7bouboubouboulh&, 

Nun fassen wir die ersten fünf Verse lesefertig zusammen: 

1 Mh~Mh~Mh~Mh~nin7a!eieieieide, qeaaaa&, Phlhhhhia&dewdewdewdew7)Axilhhhh~oj7 

2 ouououou)lome&nhnnhnnhnnhn, h$7mumumumuri&'77)Axaixaixaixaioi~j7a!la!la!la!lge'7e!qhqhqhqhken, 

3 polpolpolpolla_j7d'7i)fd'7i)fd'7i)fd'7i)fqi&& &&moujmoujmoujmouj7yuxa_jxa_jxa_jxa_j71Ai"didididi7proi"&aaaayen 

4 hhhh(rw&wnwnwnwn, au)tou_jtou_jtou_jtou_j7de_7e(lwlwlwlw&ria7teuteuteuteu~xe7ku&nesnesnesnessin 

5 oioioioi)wnoinoinoinoi~si&7te7daidaidaidai~ta, Dio_jo_jo_jo_j7d'7e)teleileileilei&eto7bouboubouboulh&, 

Erläuterungen 

Nachdem wir uns mit der mechanischen Versanalyse ausgiebig auseinandergesetzt 
haben, wollen wir natürlich wissen, was Homer denn eigentlich in diesen fünf Zeilen 
(Versen) gesagt hat. Nehmen wir uns die Verse einzeln vor. Die attischen Formen 
werde ich nur gelegentlich angeben, da wir uns ja an die homerischen Schreibweisen 
gewöhnen wollen. 

Vers 1: 
 
h(7mh~nij, ioj h(7mh~nij, ioj h(7mh~nij, ioj h(7mh~nij, ioj Wut, Groll des Achilleus gegen den König Agamemnon. 
(Den Artikel klammere ich nun nicht mehr ein, aber denken Sie daran, dass Homer ihn 
nicht benutzt.) 
a!ea!ea!ea!eide ide ide ide 2. S. Imp. Präs. Akt. von a)ei&dw a)ei&dw a)ei&dw a)ei&dw ich singe (att. a!|dwa!|dwa!|dwa!|dw) 
Ich gebe i.a beim Verb auch noch Futur und Aorist an: a)ei&sw, h!eisaa)ei&sw, h!eisaa)ei&sw, h!eisaa)ei&sw, h!eisa    
qea8& qea8& qea8& qea8& ist Vokativ; h(7qea8& h(7qea8& h(7qea8& h(7qea8& die Göttin, hier Muse 
Phlhia&dew Phlhia&dew Phlhia&dew Phlhia&dew = Phlhia&da8oPhlhia&da8oPhlhia&da8oPhlhia&da8o (att. Phlei&douPhlei&douPhlei&douPhlei&dou) 
Der Gen. Sg. auf ----a8oa8oa8oa8o geht oft infolge metathesis quantitatum in ----ewewewew über. 
Phlha&dew Phlha&dew Phlha&dew Phlha&dew ist Gen. zu Phlhia&dhj Phlhia&dhj Phlhia&dhj Phlhia&dhj = Sohn des Peleus (Nebenform zu Phlei&dhjPhlei&dhjPhlei&dhjPhlei&dhj) 
(Den Dativ haben Sie z.B. in di8&w|7Phlhia&dh| di8&w|7Phlhia&dh| di8&w|7Phlhia&dh| di8&w|7Phlhia&dh| dem göttlichen Peliden; di~oj, a, on di~oj, a, on di~oj, a, on di~oj, a, on 
göttlich) 
)Axilh~oj )Axilh~oj )Axilh~oj )Axilh~oj = att.7777 )Axille&wj )Axille&wj )Axille&wj )Axille&wj Gen. zu 7)Axilleu&j 7)Axilleu&j 7)Axilleu&j 7)Axilleu&j (wird wie basileu&j basileu&j basileu&j basileu&j dekliniert; 
beachte erneut Metathese: ho ho ho ho anstelle von ewewewew. Aus metrischen Gründen steht in7 
)Axilh~oj)Axilh~oj)Axilh~oj)Axilh~oj nur ein l.l.l.l.) 

Die Wut besinge, Göttin, des Peliden Achilleus, 
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Vers 2: 

o)lo&menoj, h, on o)lo&menoj, h, on o)lo&menoj, h, on o)lo&menoj, h, on zugrunderichtend, vernichtend, zerstörerisch (bezieht sich auf mh~ninmh~ninmh~ninmh~nin) 
Aus metrischen Gründen wurde das anlautende o o o o zu ou ou ou ou gedehnt (o!llumai o!llumai o!llumai o!llumai ich gehe 
zugrunde). 
mu8ri&a mu8ri&a mu8ri&a mu8ri&a Neutr Pl. von mu8ri&oi mu8ri&oi mu8ri&oi mu8ri&oi zehntausend, unzählige (gehört zu a!lgeaa!lgeaa!lgeaa!lgea); h$ h$ h$ h$ gehört zu 
mh~ninmh~ninmh~ninmh~nin 
)Axaioi&)Axaioi&)Axaioi&)Axaioi& Achaier (Gesamtbezeichnung der vor Troja liegenden Griechen) nach der 
Landschaft 7)Axai&ai 7)Axai&ai 7)Axai&ai 7)Axai&ai im Peloponnes. 
e!qhken e!qhken e!qhken e!qhken 3.Sing. Ind.Aor.I Akt. von ti&qhmi ti&qhmi ti&qhmi ti&qhmi setzen, stellen hier bringen, verursachen  
(Wurde gestern besprochen; bei i3hmi, di&dwmi i3hmi, di&dwmi i3hmi, di&dwmi i3hmi, di&dwmi und ti&qhmi ti&qhmi ti&qhmi ti&qhmi steht im Singular des 
Ind.Aor.I Akt. ----kakakaka----    statt ----sasasasa----....) 
 
die vernichtende, die den Achaiern zahllose Leiden brachte 

    Vers 3: 

i1fqi8moj i1fqi8moj i1fqi8moj i1fqi8moj 2 u. 3 stark, mächtig, gewaltig, tapfer 
Dem Sinne nach gehört i)fqi&mouj i)fqi&mouj i)fqi&mouj i)fqi&mouj nicht zu yuxa&jyuxa&jyuxa&jyuxa&j, sondern zu e(rw&wne(rw&wne(rw&wne(rw&wn. 
Man nennt diese Vertauschung des Adjektivs eine Enallage des Adjektivs (e)nallagh& e)nallagh& e)nallagh& e)nallagh& 
Vertauschung). 
propropropro----i"a&ptw, proi"a&ptw, proi"a&ptw, proi"a&ptw, pro----i"a&yw, proi"a&yw, proi"a&yw, proi"a&yw, pro----i%aya i%aya i%aya i%aya schleudern (horiz. Doppelpunkt kennzeichnet 
hier Diärese) 
!Ai"doj !Ai"doj !Ai"doj !Ai"doj (= Gen.), 7!Ai"di 7!Ai"di 7!Ai"di 7!Ai"di (= Dat.) 
Der Nominativ7!Ai"j 7!Ai"j 7!Ai"j 7!Ai"j = Hades, Gott der Unterwelt ist ungebräuchlich. 
Die attische Form 73Aidhj 3Aidhj 3Aidhj 3Aidhj = a3|dhja3|dhja3|dhja3|dhj darf man nicht Haidäs lesen, sondern Hadäs. Das iota 

subscriptum wird bei einem großen Buchstaben dahintergeschrieben, d.h. es wird zu 
einem iota adscriptum. Hörbar ist dieses Iota jedoch nicht. Der Genitiv von 73Aidhj 73Aidhj 73Aidhj 73Aidhj 
lautet 73Aidou 73Aidou 73Aidou 73Aidou (spr. Hadu) = a3|doua3|doua3|doua3|dou. Der Dativ lautet7 3Aidh| 3Aidh| 3Aidh| 3Aidh| = a3|dh| a3|dh| a3|dh| a3|dh| usw. 

denn viele tapfere Seelen (von Helden) schleuderte sie in den Hades 

Vers 4: 

o(7h3rwj, h3rwoj o(7h3rwj, h3rwoj o(7h3rwj, h3rwoj o(7h3rwj, h3rwoj Heros, Held 
to_7e(lw&rion, ou to_7e(lw&rion, ou to_7e(lw&rion, ou to_7e(lw&rion, ou Raub, Beute 
teu~xe teu~xe teu~xe teu~xe = att. e!teuxe e!teuxe e!teuxe e!teuxe Impf. von teu&xw, teu&cw, e!teuca teu&xw, teu&cw, e!teuca teu&xw, teu&cw, e!teuca teu&xw, teu&cw, e!teuca machen, ausführen, bereiten 
ku&nku&nku&nku&n----essin essin essin essin = att. ku&sinku&sinku&sinku&sin    

der Helden, sie selbst machte sie zur Beute den Hunden 

o(7oi)wno&j, ou~ o(7oi)wno&j, ou~ o(7oi)wno&j, ou~ o(7oi)wno&j, ou~ der Raubvogel (lernten wir in der 26. Lektion in dem Alkman-Gedicht 
kennen) 
h(7dai&j, daith(7dai&j, daith(7dai&j, daith(7dai&j, daito&j o&j o&j o&j der Festschmaus, Fraß 
e)telei&eto e)telei&eto e)telei&eto e)telei&eto 3. S. Ind. Imperf. Med./Pass. von tele&w, telei&w tele&w, telei&w tele&w, telei&w tele&w, telei&w erfüllen 
h(7boulh&, h~j h(7boulh&, h~j h(7boulh&, h~j h(7boulh&, h~j Wille, Beschluss, Rat        

und den Raubvögeln zum Fraß, so erfüllte sich der Wille des Zeus 
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Schon diese ersten fünf Verse der Ilias werfen wichtige Fragen auf (das Proöm ist nicht 
umsonst schon Gegenstand einer Dissertation gewesen). Das Verhältnis Seele-Körper 
steht im Hintergrund. Was war der Hades? Gab es eine Belohnung für denjenigen, der 
sein Leben tugendhaft geführt hatte? (Vgl. auch den Anhang zur 36. Lektion.) 
Wie könnte man die Unterwelt der Ilias mit der christlichen Hölle vergleichen? Ist alles 
nur Vorbestimmung? Muss der Wille des Gottes in jedem Fall erfüllt werden? Homer 
scheint diese Auffassung vertreten zu haben (Vers 5). Die Menschen sind dem Willen 
der Götter erbarmungslos ausgeliefert. Vielleicht aber ist der Hades zum Ausgleich für 
diese "Ungerechtigkeit" ein weniger grausamer Ort als die gnadenlos brutale Hölle der 
Christen. Eigentlich ist es seltsam, dass die homerischen Griechen gelegentlich auch 
tugendsam waren, denn nach dem Tode wurden sie dafür doch nicht belohnt. Der Hades 
war der letzte Aufenthaltsort aller, nicht nur der Bösen. Die Erfindung einer 
paradiesischen letzten Heimat für die Guten stand noch aus. 

Beachten Sie auch, dass der erste Vers des Proömiums aufgespannt wird vom 
Hauptthema des Epos': Die Wut des Achill. Wichtige Wörter zeigen ihr Gewicht durch 
ihre Lage am Versanfang, auch wenn sie aus ihrer natürlichen Ordnung herausgerissen 
werden, wie z.B. bei h(rw&wnh(rw&wnh(rw&wnh(rw&wn. Warum aber war Achill denn so wütend (auf 
Agamemnon)? Natürlich war es wieder wegen einer Frau. Agamemnon wollte die 
schöne Chryseis ihrem Vater nicht zurückgeben. Auch Apoll schaltete sich ein und 
deckt das griechische Lager mit todbringenden Pfeilen ein. Achill rief sogar seine 
Göttin-Mutter Thetis zu Hilfe, sie sollte sich bei Zeus für ihren Sohn verwenden. 
Homer holt bei der Schilderung dieser Ereignisse so manchen unfeinen Zug der Helden-
Psyche ans Tageslicht. 

Aber diese waren ja vielfach Söhne von Göttern, was ihr Verhalten natürlich 
entschuldigt.  

 

Grammatik (vgl. Anhang) 

 

Übungen  

Versuchen Sie zu übersetzen: 

Die einfachen Sätze sollen Ihnen den Umgang mit den homerischen Formen erleichtern. 
Bitte benutzen Sie keine Artikel. 

• Die Göttin singt die vernichtende Wut des Achilles.  
• kakh_7h}n7h(7boulh_7Dio&j, h47e!qhken7mu8ri&'7a!lgea7toi~sin7kakh_7h}n7h(7boulh_7Dio&j, h47e!qhken7mu8ri&'7a!lgea7toi~sin7kakh_7h}n7h(7boulh_7Dio&j, h47e!qhken7mu8ri&'7a!lgea7toi~sin7kakh_7h}n7h(7boulh_7Dio&j, h47e!qhken7mu8ri&'7a!lgea7toi~sin7    

)Axaioi~sin )Axaioi~sin )Axaioi~sin )Axaioi~sin (oder 7)Axaioi~j7)Axaioi~j7)Axaioi~j7)Axaioi~j). (mu8ri&'7a!lgea mu8ri&'7a!lgea mu8ri&'7a!lgea mu8ri&'7a!lgea = mu8ri&a7a!lgeamu8ri&a7a!lgeamu8ri&a7a!lgeamu8ri&a7a!lgea)  
• Die Wut des Peliden wird die Seelen der Helden in den Hades schleudern und 

sie selbst  
(au)tou&jau)tou&jau)tou&jau)tou&j) den Hunden und Vögeln (te_te_te_te_) zum Fraß machen (teu&xwteu&xwteu&xwteu&xw)  
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• qeoi_7o)le&kousi to_n7strato&n, kai_7proi"a&ptousi qeoi_7o)le&kousi to_n7strato&n, kai_7proi"a&ptousi qeoi_7o)le&kousi to_n7strato&n, kai_7proi"a&ptousi qeoi_7o)le&kousi to_n7strato&n, kai_7proi"a&ptousi 
polla8_j7yu8xa88_j7h(rw&wn7!Ai"di.polla8_j7yu8xa88_j7h(rw&wn7!Ai"di.polla8_j7yu8xa88_j7h(rw&wn7!Ai"di.polla8_j7yu8xa88_j7h(rw&wn7!Ai"di.    
(o)le&kw o)le&kw o)le&kw o)le&kw töten, zerstören; o(7strato&j, ou~o(7strato&j, ou~o(7strato&j, ou~o(7strato&j, ou~ das Heer)  

• Wer macht (machte, Impf.) das Heer (zu einer) Beute für diese Raubvögel?  
• Die Wut des Achill verursachte diesen Achaiern viele Leiden und schickte viele 

Seelen von Helden zum Gott Hades. So erfüllte sie (Aorist) den Willen des 
Zeus. 

Lösungen: 

• qea8_7a)ei&dei7mh~nin7ou)lome&nhn7)Axilh~oj. qea8_7a)ei&dei7mh~nin7ou)lome&nhn7)Axilh~oj. qea8_7a)ei&dei7mh~nin7ou)lome&nhn7)Axilh~oj. qea8_7a)ei&dei7mh~nin7ou)lome&nhn7)Axilh~oj.     
• Schlecht war der Plan des Zeus, der diesen Achaiern zahllose Leiden brachte.  
• mh~nij7Phlhia&dew7proi"a&yei7yu8xa8_j7h(rw&wn7!Ai"dimh~nij7Phlhia&dew7proi"a&yei7yu8xa8_j7h(rw&wn7!Ai"dimh~nij7Phlhia&dew7proi"a&yei7yu8xa8_j7h(rw&wn7!Ai"dimh~nij7Phlhia&dew7proi"a&yei7yu8xa8_j7h(rw&wn7!Ai"di    

kai_7teu&cei7au)tou_j7dai~ta7ku&nessin7oi)wnoi~si&7te. kai_7teu&cei7au)tou_j7dai~ta7ku&nessin7oi)wnoi~si&7te. kai_7teu&cei7au)tou_j7dai~ta7ku&nessin7oi)wnoi~si&7te. kai_7teu&cei7au)tou_j7dai~ta7ku&nessin7oi)wnoi~si&7te.     
• Die Götter zerstören das Heer und schleudern viele Seelen der Helden in den 

Hades.  
• ti_j7teu&xe7ti_j7teu&xe7ti_j7teu&xe7ti_j7teu&xe7(teu~xeteu~xeteu~xeteu~xe) to_n7strato_n7e(lw&ria7toi~sin7oi)wnoi~sin;777 to_n7strato_n7e(lw&ria7toi~sin7oi)wnoi~sin;777 to_n7strato_n7e(lw&ria7toi~sin7oi)wnoi~sin;777 to_n7strato_n7e(lw&ria7toi~sin7oi)wnoi~sin;777     
• Mh~nij7 )Axille&wj7e!qhke7po&ll'7a!lgea7 toi~sin7)Axaioi~sinMh~nij7 )Axille&wj7e!qhke7po&ll'7a!lgea7 toi~sin7)Axaioi~sinMh~nij7 )Axille&wj7e!qhke7po&ll'7a!lgea7 toi~sin7)Axaioi~sinMh~nij7 )Axille&wj7e!qhke7po&ll'7a!lgea7 toi~sin7)Axaioi~sin    

kai_7e!pemya7polla8_j7yu8xa8_j7h(rw&wn77!Ai"di.kai_7e!pemya7polla8_j7yu8xa8_j7h(rw&wn77!Ai"di.kai_7e!pemya7polla8_j7yu8xa8_j7h(rw&wn77!Ai"di.kai_7e!pemya7polla8_j7yu8xa8_j7h(rw&wn77!Ai"di.    
e)te&lese7de_7boulh_n7Dio&j.e)te&lese7de_7boulh_n7Dio&j.e)te&lese7de_7boulh_n7Dio&j.e)te&lese7de_7boulh_n7Dio&j.    

 

Lektüre 

Anabasis-Text 

Die Griechen hatten Angst, dass Kyros seine Versprechungen nicht halten könnte, selbst 
wenn er dazu bereit sein sollte. Aber Kyros wies sie darauf hin, dass die vielen Länder 
des Reiches, die jetzt von Freunden seines Bruders Artaxerxes regiert werden, nach dem 
Sieg an seine eigenen Freunde übergeben werden. Und dabei sei zu befürchten, dass er 
nicht genügend Freunde für die zahlreichen Posten haben werde. Jedem Griechen 
versprach er außerdem einen goldenen Kranz (ste&fanojste&fanojste&fanojste&fanoj). Das beruhigte die Soldaten. 
Drei Tage später zieht das Heer sorglos durch die Landschaft um Babylon. Aus 
gewissen Anzeichen hatte Kyros geschlossen, dass sein Bruder noch nicht zum Kampf 
bereit sei. Dann aber geschah am dritten Tag Folgendes: 

 
Anabasis 

[1,8,1] 

Kai_7h!dh7Kai_7h!dh7Kai_7h!dh7Kai_7h!dh7tttteeee7h}n7a)mfi_7a)gora_n7plh&qousan77h}n7a)mfi_7a)gora_n7plh&qousan77h}n7a)mfi_7a)gora_n7plh&qousan77h}n7a)mfi_7a)gora_n7plh&qousan7kaikaikaikai_7plhsi&on7h}n_7plhsi&on7h}n_7plhsi&on7h}n_7plhsi&on7h}n    
o(7staqmo&j, e!nqa7e!melle7katalu&ein, h(ni&ka7Pathgu&aj, a)nh_r7Pe&rshj, o(7staqmo&j, e!nqa7e!melle7katalu&ein, h(ni&ka7Pathgu&aj, a)nh_r7Pe&rshj, o(7staqmo&j, e!nqa7e!melle7katalu&ein, h(ni&ka7Pathgu&aj, a)nh_r7Pe&rshj, o(7staqmo&j, e!nqa7e!melle7katalu&ein, h(ni&ka7Pathgu&aj, a)nh_r7Pe&rshj, 
tw~n7a)mfi_7Ku~ron7pistw~n, profai&netai7e)lau&nwn7a)na_7kra&tojtw~n7a)mfi_7Ku~ron7pistw~n, profai&netai7e)lau&nwn7a)na_7kra&tojtw~n7a)mfi_7Ku~ron7pistw~n, profai&netai7e)lau&nwn7a)na_7kra&tojtw~n7a)mfi_7Ku~ron7pistw~n, profai&netai7e)lau&nwn7a)na_7kra&toj    
i(drou~nti7tw~|7i3ppw|, kai_7eu)qu_j7pa~sin7oi{j7e)netu&gxanen7e)bi(drou~nti7tw~|7i3ppw|, kai_7eu)qu_j7pa~sin7oi{j7e)netu&gxanen7e)bi(drou~nti7tw~|7i3ppw|, kai_7eu)qu_j7pa~sin7oi{j7e)netu&gxanen7e)bi(drou~nti7tw~|7i3ppw|, kai_7eu)qu_j7pa~sin7oi{j7e)netu&gxanen7e)bo&ao&ao&ao&a    
kai_7barbarikw~j7kai_7e(llhnikw~j, o3ti7basileu_j7su_n7strateu&mati7kai_7barbarikw~j7kai_7e(llhnikw~j, o3ti7basileu_j7su_n7strateu&mati7kai_7barbarikw~j7kai_7e(llhnikw~j, o3ti7basileu_j7su_n7strateu&mati7kai_7barbarikw~j7kai_7e(llhnikw~j, o3ti7basileu_j7su_n7strateu&mati7    
pollw~|7prose&rxetai7w(j7ei)j7ma&xhn7pareskeuasme&noj.pollw~|7prose&rxetai7w(j7ei)j7ma&xhn7pareskeuasme&noj.pollw~|7prose&rxetai7w(j7ei)j7ma&xhn7pareskeuasme&noj.pollw~|7prose&rxetai7w(j7ei)j7ma&xhn7pareskeuasme&noj.    
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[1.8.2] 

    !Enqa7dh_7polu_j7ta&raxoj7e)ge&neto: au)ti&ka7ga_r7e)do&koun!Enqa7dh_7polu_j7ta&raxoj7e)ge&neto: au)ti&ka7ga_r7e)do&koun!Enqa7dh_7polu_j7ta&raxoj7e)ge&neto: au)ti&ka7ga_r7e)do&koun!Enqa7dh_7polu_j7ta&raxoj7e)ge&neto: au)ti&ka7ga_r7e)do&koun    
oi(73Ellhnej7kai_7pa&ntej7de_7a)ta&ktoij7sfi&sin7e)pipeseioi(73Ellhnej7kai_7pa&ntej7de_7a)ta&ktoij7sfi&sin7e)pipeseioi(73Ellhnej7kai_7pa&ntej7de_7a)ta&ktoij7sfi&sin7e)pipeseioi(73Ellhnej7kai_7pa&ntej7de_7a)ta&ktoij7sfi&sin7e)pipesei~sqai.~sqai.~sqai.~sqai.    

[1.8.3] 

Ku~ro&j7Ku~ro&j7Ku~ro&j7Ku~ro&j7tetetete7kataphdh&saj7a)po_7tou~7a3rmatoj7to_n7qw&raka7e)ne&du7kataphdh&saj7a)po_7tou~7a3rmatoj7to_n7qw&raka7e)ne&du7kataphdh&saj7a)po_7tou~7a3rmatoj7to_n7qw&raka7e)ne&du7kataphdh&saj7a)po_7tou~7a3rmatoj7to_n7qw&raka7e)ne&du    
kai_7a)naba_j7e)pi_7to_n7i3ppon7ta_7palta_7ei)j7ta_j7xei~raj7e!labe,kai_7a)naba_j7e)pi_7to_n7i3ppon7ta_7palta_7ei)j7ta_j7xei~raj7e!labe,kai_7a)naba_j7e)pi_7to_n7i3ppon7ta_7palta_7ei)j7ta_j7xei~raj7e!labe,kai_7a)naba_j7e)pi_7to_n7i3ppon7ta_7palta_7ei)j7ta_j7xei~raj7e!labe,    
toi~j7toi~j7toi~j7toi~j7tetetete7a!lloij7pa~si7parh&ggellen7e)copli&zesqai7kai_7kaqi&stasqai7a!lloij7pa~si7parh&ggellen7e)copli&zesqai7kai_7kaqi&stasqai7a!lloij7pa~si7parh&ggellen7e)copli&zesqai7kai_7kaqi&stasqai7a!lloij7pa~si7parh&ggellen7e)copli&zesqai7kai_7kaqi&stasqai    
ei)j7th_n7e(autou~7ta&cin7e3kaston.ei)j7th_n7e(autou~7ta&cin7e3kaston.ei)j7th_n7e(autou~7ta&cin7e3kaston.ei)j7th_n7e(autou~7ta&cin7e3kaston.    

 

Übersetzung 

[1.8.1] 

Und schon war es um die Zeit, wo der Markt sich füllte, und der Rastplatz war 
nahe, wo Kyros die Absicht hatte, ausspannen zu lassen, als in der Ferne der 
Perser Pategyas auftauchte, ein Getreuer des Kyros, und mit aller Kraft auf 
schweißtriefendem Pferd heransprengte; 
und sogleich rief er allen, denen er begegnete, auf persisch und griechisch zu, dass 
der Großkönig mit einem zahlreichen Heer heranrücke, offenbar zur Schlacht 
bereit.  

[1.8.2] 

Da entstand natürlich viel Verwirrung, denn die Griechen und auch alle anderen 
glaubten, dass der Großkönig sie sogleich überfallen würde, während sie noch 
ungeordet wären. 

[1.8.3] 

Und Kyros sprang von seinem Wagen hinab, legte den Panzer an, bestieg sein 
Pferd und nahm die Wurfspeere in die Hände. Allen anderen befahl er, dass ein 
jeder sich vollständig rüste und sich an den ihm zugewiesenen Platz stelle.  

 

Erklärungen 

Satz 1 ist der ganze Abschnitt 1 

Es wird um die Mittagszeit sein, der Markt füllt sich, und Kyros will eine Rast einlegen. 
Da sprengt auf schweißtriefendem Pferd Pategyas heran. 
Das ist der erste Teil dieser langen, aber keineswegs schwierigen, Periode, die Sie "so 
ungefähr" wohl verstanden haben. 
Schauen wir uns die Sache aber etwas genauer an! 
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plh&qousan7plh&qousan7plh&qousan7plh&qousan7Akk.S.Fem. Part.Präs.Akt. von plh&qein plh&qein plh&qein plh&qein sich füllen 
a)mfi_7a)gora_n7plh&qousan a)mfi_7a)gora_n7plh&qousan a)mfi_7a)gora_n7plh&qousan a)mfi_7a)gora_n7plh&qousan um den sich füllenden Markt, d.h. zur Zeit, als der Markt 
sich belebte, also etwa zwischen zehn und zwölf Uhr 
h!dh h!dh h!dh h!dh schon; te& ... kai& te& ... kai& te& ... kai& te& ... kai& sowohl ... als auch;7plhsi&on 7plhsi&on 7plhsi&on 7plhsi&on nahe; e!nqa e!nqa e!nqa e!nqa wo, an welcher Stelle, in 
[1.8.2) da 
me&me&me&me&llw llw llw llw ich bin willens, ich bin im Begriff (nicht mit me&lw me&lw me&lw me&lw mir liegt daran verwechseln);  
to_7me&llon to_7me&llon to_7me&llon to_7me&llon die Zukunft; h(hnika h(hnika h(hnika h(hnika als 
katakatakatakata----lu&w lu&w lu&w lu&w die Zugtiere ausspannen, Rast machen (wörtl.: nach unten lösen) 
propropropro----fai&netai fai&netai fai&netai fai&netai er erscheint vorne von propropropro----fai&nomaifai&nomaifai&nomaifai&nomai D.P. ich zeige mich in der 
Ferne, tauche auf 
e)lau&nw e)lau&nw e)lau&nw e)lau&nw bedeutet transitiv treiben, intransitiv marschieren, reiten, fahren (also alle 
Arten der Fortbewegung) 
a)na_7kra&toj a)na_7kra&toj a)na_7kra&toj a)na_7kra&toj mit aller Kraft (to_7kra&toj, ouj to_7kra&toj, ouj to_7kra&toj, ouj to_7kra&toj, ouj die Kraft) 
i(drou~nti i(drou~nti i(drou~nti i(drou~nti = i(dro&i(dro&i(dro&i(dro&----onti onti onti onti Dat.S.Mask. Part.Präs.Akt. von7i(dro&w 7i(dro&w 7i(dro&w 7i(dro&w ich schwitze 
e)ntugxa&nw e)ntugxa&nw e)ntugxa&nw e)ntugxa&nw ich treffe auf jemanden (tini&tini&tini&tini&; Ausspr.: entünchano) 
parparparpar----eskeuaseskeuaseskeuaseskeuas----me&noj me&noj me&noj me&noj gerüstet, Nom.S.Mask. Part.Perf.Pass. von paraparaparapara----skeua&zwskeua&zwskeua&zwskeua&zw 
rüsten 
(Vor mehreren Konsonanten und vor Vokal ist die Perfektreduplikation gleich dem 
Augment, KurzGr S.43) 
barbarikw~j barbarikw~j barbarikw~j barbarikw~j Adv. in nichtgriechischer, also persischer Sprache (nicht etwa er rief auf 
barbarische Art!) 
prosprosprospros----e&rxetai e&rxetai e&rxetai e&rxetai 3.S. Ind.Präs.Med. er rückt heran von prosprosprospros----e&rxomai e&rxomai e&rxomai e&rxomai ich komme 
heran  

Zu Beginn sehen wir zwei Hauptsätze, die durch te& ... kai& te& ... kai& te& ... kai& te& ... kai& miteinander verknüpft sind 
(das einleitende kai& kai& kai& kai& stellt die Verbindung zum vorhergehenden Abschnitt dar): 

HS 1: h}n7a)mfi_7a)gora_n7plh&qousan h}n7a)mfi_7a)gora_n7plh&qousan h}n7a)mfi_7a)gora_n7plh&qousan h}n7a)mfi_7a)gora_n7plh&qousan es war um den sich füllenden Markt 
HS 2: plhsi&on7h}n7o(7staqmo&jplhsi&on7h}n7o(7staqmo&jplhsi&on7h}n7o(7staqmo&jplhsi&on7h}n7o(7staqmo&j7nahe war der Rastplatz 

Zu HS 2 gehört noch der Relativsatz e!nqa7e!melle e!nqa7e!melle e!nqa7e!melle e!nqa7e!melle (Ku~rojKu~rojKu~rojKu~roj) katalu&ein katalu&ein katalu&ein katalu&ein wo (Kyros) Rast 
machen wollte 
 
Nach dieser Umstandsschilderung wird in dem Nebensatz h(ni&ka ... tw~|7i3ppw| h(ni&ka ... tw~|7i3ppw| h(ni&ka ... tw~|7i3ppw| h(ni&ka ... tw~|7i3ppw| die 
eigentliche Aktion mitgeteilt: 
als Pategyas, ein Perser, einer von den Getreuen um Kyros, auftaucht, reitend nach 
Kraft auf einem schwitzenden Pferd. Der nackte NS Pathgu&aj ... profai&netai Pathgu&aj ... profai&netai Pathgu&aj ... profai&netai Pathgu&aj ... profai&netai 
Pategyas ... taucht auf wird zunächst von den beiden Appositionen a)nh_r7Pe&rshj a)nh_r7Pe&rshj a)nh_r7Pe&rshj a)nh_r7Pe&rshj ein 
persischer Mann und tw~tw~tw~tw~n ... pistw~n n ... pistw~n n ... pistw~n n ... pistw~n der Getreuen einer um Kyros (gen. partitivus) 
verziert, dann sagt das part. conj. e)lau&nwne)lau&nwne)lau&nwne)lau&nwn, dass er ein Reiter ist. 
Üblicherweise wird ein participium coniunctum noch durch ein Objekt oder eine 
adverbiale Bestimmung erweitert. 
In unserem Fall liegt Letzters vor, und es gibt sogar zwei adv. Bestimmungen zu 
e)lau&nwn e)lau&nwn e)lau&nwn e)lau&nwn reitend: 
eine der Art und Weise a)na_7kra&toj a)na_7kra&toj a)na_7kra&toj a)na_7kra&toj mit aller Kraft (dativus modi) 
und eine des Mittels i(drou~nti7tw~|7i3ppw| i(drou~nti7tw~|7i3ppw| i(drou~nti7tw~|7i3ppw| i(drou~nti7tw~|7i3ppw| auf schwitzendem Pferd (dativus instrumenti). 
Eigentlich sollten wir berücksichtigen, dass i(drou~nti i(drou~nti i(drou~nti i(drou~nti prädikativ steht. In der 
Übersetzung müsste es entsprechend heißen: er stürmte so dahin, dass das Pferd 
schwitzte. 
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Der zweite Teil der Periode ist schnell erklärt. Am Anfang steht der HS 
eu)qu&j7pa~sin7e)bo&aeu)qu&j7pa~sin7e)bo&aeu)qu&j7pa~sin7e)bo&aeu)qu&j7pa~sin7e)bo&a    
kai_kai_kai_kai_7barbarikw~j7kai_7e(llhnikw~j 7barbarikw~j7kai_7e(llhnikw~j 7barbarikw~j7kai_7e(llhnikw~j 7barbarikw~j7kai_7e(llhnikw~j sogleich rief er allen auf Persisch und Griechisch 
(zu) 
Was er rief, sagt der von o3ti o3ti o3ti o3ti eingeleitete Aussagesatz (NS) basileu_j s. str. p. basileu_j s. str. p. basileu_j s. str. p. basileu_j s. str. p. 
prose&rxetai prose&rxetai prose&rxetai prose&rxetai dass der Großkönig mit einem großen Heer heranrückt. 
Das part. coni. paresparesparespareskeuasme&nojkeuasme&nojkeuasme&nojkeuasme&noj gerüstet bezieht sich auf basileu&jbasileu&jbasileu&jbasileu&j, und ei)j7ma&xhn ei)j7ma&xhn ei)j7ma&xhn ei)j7ma&xhn -
verstärkt durch w(jw(jw(jw(j offensichtlich- ist eine adverbiale Bestimmung des Zwecks. 
 
[1.8.2] 
 
Satz 1 bis e)ge&neto  e)ge&neto  e)ge&neto  e)ge&neto es wurde, geschah 3.S Ind.Aor.II Med. von gi&gnomai gi&gnomai gi&gnomai gi&gnomai ich werde, 20. 
Lektion 
 
o(7ta&o(7ta&o(7ta&o(7ta&raxoj, ou raxoj, ou raxoj, ou raxoj, ou (auch h(7taraxh&, h~jh(7taraxh&, h~jh(7taraxh&, h~jh(7taraxh&, h~j) Verwirrung, Unruhe 
a!taktoj a!taktoj a!taktoj a!taktoj 2 ungeordnet (h(7ta&cij h(7ta&cij h(7ta&cij h(7ta&cij die Ordnung) 
sfi&sin sfi&sin sfi&sin sfi&sin ihnen selbst (= e(autoi~j e(autoi~j e(autoi~j e(autoi~j 6. Lekt.); sfi&sin7a)ta&ktoij sfi&sin7a)ta&ktoij sfi&sin7a)ta&ktoij sfi&sin7a)ta&ktoij ihnen, den Ungeordneten 
kai_7pa&ntej7de_ kai_7pa&ntej7de_ kai_7pa&ntej7de_ kai_7pa&ntej7de_ und alle anderen auch 
e)pie)pie)pie)pi----pesei~sqai pesei~sqai pesei~sqai pesei~sqai überfallen werden, Inf.Fut.Med. von e)pie)pie)pie)pi----pi&ptw pi&ptw pi&ptw pi&ptw F.M. überfallen (+ 
Dat., tini&tini&tini&tini&) 
(Das Futur dieses unregelm. Verbs lautet pesou~mai. pesou~mai. pesou~mai. pesou~mai. Den Ausgang ----ou~mai ou~mai ou~mai ou~mai hatten wir 
beim attischen Futur, 22. Lekt., kennen gelernt.    Die meisten Deponentien entnehmen 
ihr Futur dem Medium, 19. Lektion. In der 36. Lektion haben wir im Anhang sunsunsunsun----emememem----
pi&ptw pi&ptw pi&ptw pi&ptw betrachtet.) 
Von e)do&koun e)do&koun e)do&koun e)do&koun sie glaubten hängt ein a.c.i. ab, dessen Akkusativ-Subjekt, basile&basile&basile&basile&----aaaa, wir 
ergänzen müssen: dass der (Großkönig) sie, die Ungeordneten, sogleich überfallen 
würde.  

[1.8.3] 

katakatakatakata----phda&phda&phda&phda&w w w w herabspringen a)po&7tinoja)po&7tinoja)po&7tinoja)po&7tinoj    
o(7qw&rac, akoj o(7qw&rac, akoj o(7qw&rac, akoj o(7qw&rac, akoj Panzer (Brustkorb) 
e)ne)ne)ne)n----du&w tina& ti du&w tina& ti du&w tina& ti du&w tina& ti jemanden etwas anziehen (Ind.Aorist II: e)ne)ne)ne)n----e&dun, e)ne&dun, e)ne&dun, e)ne&dun, e)n----e&du8j, e)ne&du8j, e)ne&du8j, e)ne&du8j, e)n----
e&du8,...e&du8,...e&du8,...e&du8,...)        
e)copli&zw e)copli&zw e)copli&zw e)copli&zw vollständig rüsten (sprich: ex-hoplidzo) 
paragge&llw paragge&llw paragge&llw paragge&llw befehlen    (sprich: par-ang-gello). 
 
Wieder haben wir nur eine Periode, die aus zwei von te& ... te& te& ... te& te& ... te& te& ... te& zusammengehaltenen 
Teilen besteht. 
Der 1. Teil bis e!labe e!labe e!labe e!labe er nahm sagt uns, was Kyros selbst unternimmt, der 2. Teil 
enthält die Anweisungen an die anderen. 
Das Herabspringen vom Wagen und das Hinaufsteigen auf das Pferd wird jeweils durch 
ein part. coni. ausgedrückt: 
 
kataphdh&saj7a)po_7tou~7a3rmatojkataphdh&saj7a)po_7tou~7a3rmatojkataphdh&saj7a)po_7tou~7a3rmatojkataphdh&saj7a)po_7tou~7a3rmatoj    nachdem er vom Streitwagen herabgesprungen 
war 
a)naba_j7e)pi_7to_n7i3ppona)naba_j7e)pi_7to_n7i3ppona)naba_j7e)pi_7to_n7i3ppona)naba_j7e)pi_7to_n7i3ppon    nachdem er das Pferd bestiegen hatte 
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Zu dem Prädikat e)ne&du e)ne&du e)ne&du e)ne&du (Aor.II Akt.) er zog an gehört das Objekt to_n7qw&raka to_n7qw&raka to_n7qw&raka to_n7qw&raka den 
Panzer, 
zu dem Prädikat e!labe e!labe e!labe e!labe (Aor.II Akt.) er nahm gehört das Objekt ta_7palta_ ta_7palta_ ta_7palta_ ta_7palta_ die 
Wurfspeere. 
Die Speere nahm er in die Hände. Grammatisch ist ei)j7ta_j7xei~raj ei)j7ta_j7xei~raj ei)j7ta_j7xei~raj ei)j7ta_j7xei~raj in die Hände eine 
adverbiale Bestimmung des Ortes auf die Frage wohin?  
(Er hielt die Speere in seinen Händen wäre: 
eeeei}xe7ta_7palta_7e)n7tai~j7xersi_n7au)tou~.i}xe7ta_7palta_7e)n7tai~j7xersi_n7au)tou~.i}xe7ta_7palta_7e)n7tai~j7xersi_n7au)tou~.i}xe7ta_7palta_7e)n7tai~j7xersi_n7au)tou~.) 
7777    
Im 2. Teil hören wir, dass Kyros allen anderen toi~j7a!lloij7pa~si toi~j7a!lloij7pa~si toi~j7a!lloij7pa~si toi~j7a!lloij7pa~si zwei Dinge befahl 
(zweimal a.c.i.): 
a. dass ein jeder (e3kaston e3kaston e3kaston e3kaston = Subjekts-Akkusativ für beide a.c.i.) sich vollständig rüsten 
soll (e)copli&zesqai e)copli&zesqai e)copli&zesqai e)copli&zesqai Inf.Präs.Med., sprich: ex-hoplidzesthai) 
b. dass ein jeder sich hinzustellen habe (kaqi&stasqai kaqi&stasqai kaqi&stasqai kaqi&stasqai Inf.Präs.Med.. In der 41. Lektion 
sahen wir, dass ich stelle mich i3stamai i3stamai i3stamai i3stamai ist. Sprich: kat-histasthai) 
Wieder haben wir eine von ei)j ei)j ei)j ei)j eingeleitete adverbiale Ortsbestimmung: 
ei)j7th_n7e(autou~7ta&cin ei)j7th_n7e(autou~7ta&cin ei)j7th_n7e(autou~7ta&cin ei)j7th_n7e(autou~7ta&cin in seine eigene Reihe.        

(Wenn Sie nochmal schnell die 36. Lektion nachschlagen, werden Sie erfahren, dass 
e(autou~ e(autou~ e(autou~ e(autou~ immer attributiv  benutzt wird; es steht also zwischen Artikel und Substantiv -
so wie hier-, oder aber mit wiederholtem Artikel hinter dem Substantiv. Das au)tou~ au)tou~ au)tou~ au)tou~ in 
7e)n7tai~j7xersi_n7au)tou~ 7e)n7tai~j7xersi_n7au)tou~ 7e)n7tai~j7xersi_n7au)tou~ 7e)n7tai~j7xersi_n7au)tou~ steht jedoch prädikativ. ) 

 

Übungen zur Lektüre 

• Pategyas, ein Perser, kam mit ganzer Kraft (im Galopp) und schweißtriefendem 
Pferd angesprengt 
(Aorist, Impf. Die Stammformen von e)lau&nw e)lau&nw e)lau&nw e)lau&nw finden Sie in KurGr S.82)  

• Er rief auf Griechisch, dass der Großkönig mit einem zahlreichen Heer 
heranrückt. 
Da entstand natürlich ein großes Durcheinander.  

• me&llwnme&llwnme&llwnme&llwn7te7ei)sa&gesqai7ei)j7th_n7parembolh_n 7te7ei)sa&gesqai7ei)j7th_n7parembolh_n 7te7ei)sa&gesqai7ei)j7th_n7parembolh_n 7te7ei)sa&gesqai7ei)j7th_n7parembolh_n (Kaserne) 
o(7Pau~loj7le&gei7tw~|7xilia&rxw|: ei)7e!cestin7moi7ei)pei~n7ti7pro_j7se&;o(7Pau~loj7le&gei7tw~|7xilia&rxw|: ei)7e!cestin7moi7ei)pei~n7ti7pro_j7se&;o(7Pau~loj7le&gei7tw~|7xilia&rxw|: ei)7e!cestin7moi7ei)pei~n7ti7pro_j7se&;o(7Pau~loj7le&gei7tw~|7xilia&rxw|: ei)7e!cestin7moi7ei)pei~n7ti7pro_j7se&;    
o(7de_7e!fh:7o(7de_7e!fh:7o(7de_7e!fh:7o(7de_7e!fh:7 (Ellhnisti (Ellhnisti (Ellhnisti (Ellhnisti_7ginw&skeij; _7ginw&skeij; _7ginw&skeij; _7ginw&skeij;     

• Kyros befahl allen, dass ein jeder sich vollständig rüste und sich an seinen Platz 
stelle.  

• kai_7a!lloi7pa&lin7h)rw&thsan: kai_7a!lloi7pa&lin7h)rw&thsan: kai_7a!lloi7pa&lin7h)rw&thsan: kai_7a!lloi7pa&lin7h)rw&thsan: " ti&7h(mi~n7e!stai, e)a_n7nikh&swmen;ti&7h(mi~n7e!stai, e)a_n7nikh&swmen;ti&7h(mi~n7e!stai, e)a_n7nikh&swmen;ti&7h(mi~n7e!stai, e)a_n7nikh&swmen;" 
kai_7Ku~roj7a)pekri&nato:kai_7Ku~roj7a)pekri&nato:kai_7Ku~roj7a)pekri&nato:kai_7Ku~roj7a)pekri&nato:    
" tou_j7me_n7u(mw~n7satra&paj7e)n7th~|7mega&lh|7tou~7patro_j7a)rxh~|tou_j7me_n7u(mw~n7satra&paj7e)n7th~|7mega&lh|7tou~7patro_j7a)rxh~|tou_j7me_n7u(mw~n7satra&paj7e)n7th~|7mega&lh|7tou~7patro_j7a)rxh~|tou_j7me_n7u(mw~n7satra&paj7e)n7th~|7mega&lh|7tou~7patro_j7a)rxh~|    
poih&sw, e(ka&stw|7de_7tw~n7a)pie&nai7boulomepoih&sw, e(ka&stw|7de_7tw~n7a)pie&nai7boulomepoih&sw, e(ka&stw|7de_7tw~n7a)pie&nai7boulomepoih&sw, e(ka&stw|7de_7tw~n7a)pie&nai7boulome&nwn7xrusou~n&nwn7xrusou~n&nwn7xrusou~n&nwn7xrusou~n    
ste&fanon7dw&sw.ste&fanon7dw&sw.ste&fanon7dw&sw.ste&fanon7dw&sw."  
(h)rw&thsan h)rw&thsan h)rw&thsan h)rw&thsan 3.Pl. Ind.Aor.Akt.; nikh&swmen nikh&swmen nikh&swmen nikh&swmen 1.Pl. Konj.Aor.Akt. Geben Sie den 
Konj.Aor. als Futurum exactum wieder; a)pekri&nato a)pekri&nato a)pekri&nato a)pekri&nato 3.S. Ind.Aor.Med. von 
a)pokri&nomaia)pokri&nomaia)pokri&nomaia)pokri&nomai;  
xrusou~j, h~, ou~n xrusou~j, h~, ou~n xrusou~j, h~, ou~n xrusou~j, h~, ou~n golden -KurzGr 3.6.3; Ste&fanoj Ste&fanoj Ste&fanoj Ste&fanoj Stephanus) 
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Lösungen: 

• Pathgu&aj, a)nh_r7Pe&rshj, h!lasen Pathgu&aj, a)nh_r7Pe&rshj, h!lasen Pathgu&aj, a)nh_r7Pe&rshj, h!lasen Pathgu&aj, a)nh_r7Pe&rshj, h!lasen (h)lau&nenh)lau&nenh)lau&nenh)lau&nen) a)na_7kra&toja)na_7kra&toja)na_7kra&toja)na_7kra&toj    
i(drou~nti 7tw~|7i3ppw|. i(drou~nti 7tw~|7i3ppw|. i(drou~nti 7tw~|7i3ppw|. i(drou~nti 7tw~|7i3ppw|.     

• e)bo&a7e(llhnikw~j, o3ti7basileu_j7su_n7strateu&mati7pollw~|e)bo&a7e(llhnikw~j, o3ti7basileu_j7su_n7strateu&mati7pollw~|e)bo&a7e(llhnikw~j, o3ti7basileu_j7su_n7strateu&mati7pollw~|e)bo&a7e(llhnikw~j, o3ti7basileu_j7su_n7strateu&mati7pollw~|    
prose&rxetai. 1Enqa7dh_7polu_j7ta&raxoj7e)ge&neto.77 prose&rxetai. 1Enqa7dh_7polu_j7ta&raxoj7e)ge&neto.77 prose&rxetai. 1Enqa7dh_7polu_j7ta&raxoj7e)ge&neto.77 prose&rxetai. 1Enqa7dh_7polu_j7ta&raxoj7e)ge&neto.77     

• Und im Begriff seiend, in die Kaserne hineingebracht zu werden, sagt Paulus zu 
dem Chiliarch 
(Oberst, Chef über 1000 Soldaten): Ist es mir erlaubt, etwas zu dir zu sagen? 
Der aber sagt: Verstehst du Griechisch? (Apg 21, 37)  

• Ku~roj7toi~j7a!lloij7pa~si7parh&ggellen7e)copli&zesqai7kai_Ku~roj7toi~j7a!lloij7pa~si7parh&ggellen7e)copli&zesqai7kai_Ku~roj7toi~j7a!lloij7pa~si7parh&ggellen7e)copli&zesqai7kai_Ku~roj7toi~j7a!lloij7pa~si7parh&ggellen7e)copli&zesqai7kai_    
kaqi&stasqkaqi&stasqkaqi&stasqkaqi&stasqai7ei)j7th_n7e(autou~7ta&cin7e3kaston. ai7ei)j7th_n7e(autou~7ta&cin7e3kaston. ai7ei)j7th_n7e(autou~7ta&cin7e3kaston. ai7ei)j7th_n7e(autou~7ta&cin7e3kaston.  

• Und wieder fragten andere: "Was werden wir erhalten, falls wir gesiegt haben 
werden?" 
Da antwortete Kyros: "Die einen von euch werde ich zu Statthaltern in dem 
großen Reich meines Vaters machen, jedem aber von denen, die weggehen 
wollen, werde ich einen goldenen Kranz geben." 

 

 

Anhang 

(Grammatischer Anhang) 

 

Die Verben ti&qhmi ti&qhmi ti&qhmi ti&qhmi setzen, stellen, legen und di&dwmidi&dwmidi&dwmidi&dwmi geben haben Vieles mit i3hmi i3hmi i3hmi i3hmi 
senden gemeinsam. Nachdem wir i3hmi i3hmi i3hmi i3hmi und ti&qhmi ti&qhmi ti&qhmi ti&qhmi recht gut kennen lernten, bleibt als 
letztes der vier mimimimi----Verben di&dwmi di&dwmi di&dwmi di&dwmi zu besprechen. 

Ähnlich wie in der 41. Lektion bei i3sthmi i3sthmi i3sthmi i3sthmi wollen wir uns zunächst Präsens, Imperfekt 
und Aorist II im Aktiv anschauen. In einer zweiten Tabelle sehen wir uns dann 
Präsens/Imperfekt im Medium und Passiv, sowie Aorist II im Medium an (im Passiv 
existiert er nicht). 

    

    

    

    

    

    



 13 

    

di&dwmi di&dwmi di&dwmi di&dwmi ich gebe; Verbalstamm: dodododo----/dwdwdwdw---- Präsensstamm: didodidodidodido----/didwdidwdidwdidw----    

Aktiv 

Modi  Num. Präsens Imperfekt  Aorist II  

 Indikativ  Sing. 
 
 
Plural 

di&di&di&di&----dwdwdwdw----mimimimi    
di&di&di&di&----dwdwdwdw----jjjj    
di&di&di&di&----dwdwdwdw----sisisisi(nnnn)    
di&di&di&di&----dodododo----menmenmenmen    
di&di&di&di&----dodododo----tetetete    
didididi----do&do&do&do&----a8sia8sia8sia8si(nnnn) 

e)e)e)e)----di&di&di&di&----doudoudoudou----nnnn    
e)e)e)e)----di&di&di&di&----doudoudoudou----jjjj    
e)e)e)e)----di&di&di&di&----doudoudoudou    
e)e)e)e)----di&di&di&di&----dodododo----menmenmenmen    
e)e)e)e)----di&di&di&di&----dodododo----tetetete    
e)e)e)e)----di&di&di&di&----dodododo----sansansansan 

e!e!e!e!----dwdwdwdw----kakakaka        (Aor.I)    
e!e!e!e!----dwdwdwdw----kakakaka----j j j j 
(Aor.I)    
e!e!e!e!----dwdwdwdw----kekekeke(nnnn) (Aor.I)    
e!e!e!e!----dodododo----menmenmenmen    
e!e!e!e!----dodododo----tetetete    
e!e!e!e!----dodododo----sansansansan 

 Konjunktiv  Sing. 
 
 
Plural 

didididi----dw~ dw~ dw~ dw~     
didididi----dw~|jdw~|jdw~|jdw~|j    
didididi----dw~|dw~|dw~|dw~|    
didididi----dw~dw~dw~dw~----menmenmenmen    
didididi----dw~dw~dw~dw~----tetetete    
didididi----dw~dw~dw~dw~----sisisisi(nnnn) 

     dw~ dw~ dw~ dw~     
dw|~jdw|~jdw|~jdw|~j    
dw~|dw~|dw~|dw~|    
dw~dw~dw~dw~----menmenmenmen    
dw~dw~dw~dw~----tetetete    
dw~dw~dw~dw~----sisisisi(nnnn) 

 Optativ Sing. 
 
 
Plural 

didididi----doi&hdoi&hdoi&hdoi&h----nnnn    
didididi----doi&hdoi&hdoi&hdoi&h----jjjj    
didididi----doi&hdoi&hdoi&hdoi&h    
didididi----doi~doi~doi~doi~----men men men men (----hmenhmenhmenhmen)    
didididi----doi~doi~doi~doi~----te te te te (----htehtehtehte)    
didididi----doi~doi~doi~doi~----enenenen (-hsanhsanhsanhsan) 

     doi&hdoi&hdoi&hdoi&h----nnnn    
doi&hdoi&hdoi&hdoi&h----jjjj    
doi&hdoi&hdoi&hdoi&h    
doi~doi~doi~doi~----men men men men (----hmenhmenhmenhmen)    
doi~doi~doi~doi~----te te te te (----htehtehtehte)    
doi~doi~doi~doi~----en en en en (-hsanhsanhsanhsan)    
     

 Imperativ  Sing. 
 
 
Plural 

di&di&di&di&----doudoudoudou    
didididi----do&do&do&do&----twtwtwtw    
    
di&di&di&di&----dodododo----tetetete    
didididi----do&do&do&do&----ntwnntwnntwnntwn    
(oder didididi----do&do&do&do&----twsantwsantwsantwsan) 

     do&do&do&do&----jjjj    
do&do&do&do&----twtwtwtw    
    
do&do&do&do&----tetetete    
do&do&do&do&----ntwnntwnntwnntwn    
(oder do&do&do&do&----twsantwsantwsantwsan) 

 Infinitiv    didididi----do&do&do&do&----nainainainai      dou~dou~dou~dou~----nainainainai 

 Partizip    didididi----dou&j,dou&j,dou&j,dou&j,----do&ntojdo&ntojdo&ntojdo&ntoj    
didididi----dou~sa,dou~sa,dou~sa,dou~sa,----dou&shjdou&shjdou&shjdou&shj    
didididi----do&n, do&n, do&n, do&n, ----do&ntojdo&ntojdo&ntojdo&ntoj 

     dou&j, do&ntojdou&j, do&ntojdou&j, do&ntojdou&j, do&ntoj    
dou~sa, dou&shjdou~sa, dou&shjdou~sa, dou&shjdou~sa, dou&shj    
do&n, do&ntojdo&n, do&ntojdo&n, do&ntojdo&n, do&ntoj 

Beachten Sie, dass der Aorist II  in den drei Personen des Singular Indikativ nicht 
benutzt wird, er wird ersetzt durch die drei Formen des Aorist I, aber mit kkkk anstelle von 
ssss. (Der Aorist II wäre an diesen Stellen e!e!e!e!----dwdwdwdw----n, e!n, e!n, e!n, e!----dwdwdwdw----j, e!j, e!j, e!j, e!----dwdwdwdw). Wir wissen 
bereits, dass sich die gleiche Erscheinung bei ti&qhmi ti&qhmi ti&qhmi ti&qhmi und i3hmi i3hmi i3hmi i3hmi zeigt. Im Plural werden 
die Endungen wie bei einem Wurzelaorist direkt an die Wurzel dodododo---- geheftet. 
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Präsens und Imperfekt Medium und Passiv sowie Aorist II Medium 

Modi  Num. Präsens Imperfekt  Aorist II  

 Indikativ  Sing. 
 
 
Plural 

di&di&di&di&----dodododo----maimaimaimai    
di&di&di&di&----dodododo----saisaisaisai    
di&di&di&di&----dodododo----taitaitaitai    
didididi----do&do&do&do&----meqameqameqameqa    
didididi&& &&----dodododo----sqesqesqesqe    
di&di&di&di&----dodododo----ntaintaintaintai 

e)e)e)e)----didididi----do&do&do&do&----mhnmhnmhnmhn    
e)e)e)e)----di&di&di&di&----dodododo----sosososo    
e)e)e)e)----di&di&di&di&----dodododo----totototo    
e)e)e)e)----didididi----do&do&do&do&----meqameqameqameqa    
e)e)e)e)----di&di&di&di&----dodododo----sqesqesqesqe    
e)e)e)e)----di&di&di&di&----dodododo----ntontontonto 

e)e)e)e)----do&do&do&do&----mhnmhnmhnmhn    
e!e!e!e!----doudoudoudou    
e!e!e!e!----dodododo----totototo    
e)e)e)e)----do&do&do&do&----meqameqameqameqa    
e!e!e!e!----dodododo----sqesqesqesqe    
e!e!e!e!----dodododo----ntontontonto 

 Konjunktiv  Sing. 
 
 
Plural 

didididi----dw~dw~dw~dw~----mai mai mai mai     
didididi----dw|~dw|~dw|~dw|~    
didididi----dw~dw~dw~dw~----taitaitaitai    
didididi----dw&dw&dw&dw&----meqameqameqameqa    
didididi----dw~dw~dw~dw~----sqesqesqesqe    
didididi----dw~dw~dw~dw~----ntaintaintaintai 

     dw~dw~dw~dw~----maimaimaimai    
dw|~dw|~dw|~dw|~    
dw~dw~dw~dw~----taitaitaitai    
dw&dw&dw&dw&----meqameqameqameqa    
dw~dw~dw~dw~----sqesqesqesqe    
dw~dw~dw~dw~----ntaintaintaintai 

 Optativ Sing. 
 
 
Plural 

didididi----dw&dw&dw&dw&----mhnmhnmhnmhn    
didididi----doi~doi~doi~doi~----oooo    
didididi----doi~doi~doi~doi~----totototo    
didididi----doi&doi&doi&doi&----meqameqameqameqa    
didididi----doi~doi~doi~doi~----sqe sqe sqe sqe     
didididi----doi~doi~doi~doi~----ntontontonto 

     doi&doi&doi&doi&----mhnmhnmhnmhn    
doi~doi~doi~doi~----oooo    
doi~doi~doi~doi~----totototo    
doi&doi&doi&doi&----meqameqameqameqa    
doi~doi~doi~doi~----sqe sqe sqe sqe     
doi~doi~doi~doi~----ntontontonto    
     

 Imperativ  Sing. 
 
 
Plural 

di&di&di&di&----dodododo----sosososo    
didididi----do&do&do&do&----sqwsqwsqwsqw    
    
di&di&di&di&----dodododo----sqesqesqesqe    
didididi----do&do&do&do&----sqwnsqwnsqwnsqwn    
(oder didididi----do&do&do&do&----
sqwsansqwsansqwsansqwsan) 

     dou~dou~dou~dou~    
do&do&do&do&----sqwsqwsqwsqw    
    
do&do&do&do&----sqesqesqesqe    
do&do&do&do&----sqwnsqwnsqwnsqwn    
(oder do&do&do&do&----sqwsansqwsansqwsansqwsan) 

 Infinitiv    di&di&di&di&----dodododo----sqaisqaisqaisqai      do&do&do&do&----sqaisqaisqaisqai 

 Partizip    didididi----do&do&do&do&----menojmenojmenojmenoj    
didididi----dodododo----me&nhme&nhme&nhme&nh    
didididi----do&do&do&do&----menonmenonmenonmenon 

     do&do&do&do&----menojmenojmenojmenoj    
dodododo----me&nhme&nhme&nhme&nh    
do&do&do&do&----menonmenonmenonmenon 

  

Natürlich fällt auf, dass die Formen von ti&qhmi ti&qhmi ti&qhmi ti&qhmi und di&dwmi di&dwmi di&dwmi di&dwmi sich nur sehr wenig 
voneinander unterscheiden. Im Aorist  fehlt die Präsensreduplikation, die wir auch beim 
Imperfekt   antreffen. In der 2.Pers.Sing. von Imperfekt und Imperativ hat man das 
innervokalische s s s s zu streichen, um die Aoristform -nach Kontraktion- zu finden. 
In der KurzGr  ist diese weitgehende Übereinstimmung leider nicht so leicht zu 
erkennen, weil der Aorist in eigenen Tabellen aufgeführt ist. Wenn Sie sich aber nun die 
Konjugation von di&dwmi di&dwmi di&dwmi di&dwmi ansehen, und mit der von ti&qhmi ti&qhmi ti&qhmi ti&qhmi vergleichen, werden Sie fast 
vollständige Parallelität feststellen. Natürlich lautet hier die Präsensreduplikation didididi----    
und nicht etwa titititi----. . . .     
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In fast allen Formen ist nur qe qe qe qe / qh qh qh qh durch do do do do / dwdwdwdw auszutauschen. Beim Optativ ersetzen 
wir ei ei ei ei durch oi oi oi oi und beim Infinitiv und den Partizipien eieieiei durch ouououou. Die einzigen 
Ausnahmen finden wir im 1.Sing.Impf. (e)di&doune)di&doune)di&doune)di&doun/e)ti&qhne)ti&qhne)ti&qhne)ti&qhn), im Konj. Präs. und Aorist 
sowie im Perf.Med./Pass., wo wir de&domai de&domai de&domai de&domai und kei~maikei~maikei~maikei~mai haben. (Im Medium gibt es bei 
ti$qhmi ti$qhmi ti$qhmi ti$qhmi auch te&qeimaite&qeimaite&qeimaite&qeimai.)        

 
Die beiden Tabellen enthalten die Formen, in denen die mimimimi-Verben von den Verben auf 
wwww abweichen. 

Bei Futur , schwachem Aorist, Perfekt (Akt., Med. und Passiv), Plusquamperfekt 
geht alles wie bei den wwww----Verben. 

Also bei di&dwmi di&dwmi di&dwmi di&dwmi im Aktiv:  dw&sw dw&sw dw&sw dw&sw ich werde geben (Futur), e)dw&kate e)dw&kate e)dw&kate e)dw&kate ihr gabt einmal 
(Aor.I), de&dwka de&dwka de&dwka de&dwka ich habe gegeben (Perfekt), e)dedw&kein e)dedw&kein e)dedw&kein e)dedw&kein ich hatte gegeben 
(Plusquamperfekt). 
 
 
Notieren wir uns noch die Stammformen von di&dwmidi&dwmidi&dwmidi&dwmi: 

  Futur  Aorist  Perfekt Verbaladjektiv  

di&dwmidi&dwmidi&dwmidi&dwmi    
ich gebe 

dw&dw&dw&dw&----swswswsw    
dodododo----qh&somaiqh&somaiqh&somaiqh&somai 

e!e!e!e!----dwdwdwdw----kakakaka    
e)e)e)e)----do&do&do&do&----qhnqhnqhnqhn 

de&de&de&de&----dwdwdwdw----kakakaka    
de&de&de&de&----dodododo----maimaimaimai 

dodododo----to&jto&jto&jto&j    
dodododo----te&ojte&ojte&ojte&oj 

  

Beispiele: 

• e)kdi&dwmi e)kdi&dwmi e)kdi&dwmi e)kdi&dwmi ich gebe heraus, entleihe; paradi&dwmi paradi&dwmi paradi&dwmi paradi&dwmi ich übergebe, liefere aus, 
vererbe 
prodi&dwmi prodi&dwmi prodi&dwmi prodi&dwmi ich verrate; metadi&dwmi metadi&dwmi metadi&dwmi metadi&dwmi ich lasse teilnehmen, ich teile mit 
a)podi&dwmi a)podi&dwmi a)podi&dwmi a)podi&dwmi ich gebe zurück (das Medium a)podi&domai a)podi&domai a)podi&domai a)podi&domai bedeutet ich verkaufe) 
a)nadi&dwmi a)nadi&dwmi a)nadi&dwmi a)nadi&dwmi ich bringe hervor usw.  

• dw&sousin, dw~sin, dw&dw&sousin, dw~sin, dw&dw&sousin, dw~sin, dw&dw&sousin, dw~sin, dw&sh|, e)dw&kate, e)do&qhsan, e)di&dou, doqei~sansh|, e)dw&kate, e)do&qhsan, e)di&dou, doqei~sansh|, e)dw&kate, e)do&qhsan, e)di&dou, doqei~sansh|, e)dw&kate, e)do&qhsan, e)di&dou, doqei~san    
3.Pl. Ind.Fut.Akt., 3.Pl. Konj.Aor.II Akt., 3.S. Konj.Aor.I Akt., 2.Pl. Ind.Aor.I 
Akt., 
3.Pl. Ind.Aor.I Pass., 3.S. Ind.Impf.Akt., Akk.S.Fem. Part.Aor.I Pass.  

• gib zurück! (Aor.Akt.), sie haben zurückgegeben (Perf.), wir würden 
zurückgeben (Opt.Fut.), es ist zurückgegeben worden (Perf.Pass.), mögest du 
verkaufen (Opt.), verkaufen (Aor.), er verkauft, verkaufe! 
a)po&doj, a)podedw&kasin, a)podw&soimen, a)pode&dotai, a)podidoi~w,a)po&doj, a)podedw&kasin, a)podw&soimen, a)pode&dotai, a)podidoi~w,a)po&doj, a)podedw&kasin, a)podw&soimen, a)pode&dotai, a)podidoi~w,a)po&doj, a)podedw&kasin, a)podw&soimen, a)pode&dotai, a)podidoi~w,    
a)podo&sqai, a)podi&dotai, a)po&da)podo&sqai, a)podi&dotai, a)po&da)podo&sqai, a)podi&dotai, a)po&da)podo&sqai, a)podi&dotai, a)po&dou.ou.ou.ou.     

(Bei einsilbigen medialen Imperativen dou~,qou~,ou{ dou~,qou~,ou{ dou~,qou~,ou{ dou~,qou~,ou{ rückt der Akzent vor, wenn sie 
mit mehrsilbigen Präpositionen verbunden werden -wie bei a)po&a)po&a)po&a)po&----dou dou dou dou verkaufe! Bei 
einsilbigen Präpositionen bleibt der Akzent erhalten: e)ne)ne)ne)n----qou~ qou~ qou~ qou~ lege hinein! Im Plural 
rückt der Akzent immer möglichst weit nach vorn.)        
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• e)n7tai~j7tw~n7)Aqhnai&wn7e)kklhsi&aij7e)n7tai~j7tw~n7)Aqhnai&wn7e)kklhsi&aij7e)n7tai~j7tw~n7)Aqhnai&wn7e)kklhsi&aij7e)n7tai~j7tw~n7)Aqhnai&wn7e)kklhsi&aij7e)di&dotoe)di&dotoe)di&dotoe)di&doto7le&gein7le&gein7le&gein7le&gein    tw~|7boulome&nw|.tw~|7boulome&nw|.tw~|7boulome&nw|.tw~|7boulome&nw|.    
In den Versammlungen der Athener wurde dem, der wollte, das Wort erteilt. 
(3.S. Ind.Impf.Pass.)  

• a)po&doja)po&doja)po&doja)po&doj7ei!7ti7o)fei&leij. 7ei!7ti7o)fei&leij. 7ei!7ti7o)fei&leij. 7ei!7ti7o)fei&leij. Gib zurück, wenn du etwas schuldest!  
(2.S. Imper.Aor.II Akt.); o)fei&leij o)fei&leij o)fei&leij o)fei&leij 2.S. Ind.Präs.Akt. von o)fei&lw o)fei&lw o)fei&lw o)fei&lw ich schulde 
(Mt 18, 28)  

• e)pipoqw~7ga_r7i)dei~n7u(ma~j, i3na7ti7e)pipoqw~7ga_r7i)dei~n7u(ma~j, i3na7ti7e)pipoqw~7ga_r7i)dei~n7u(ma~j, i3na7ti7e)pipoqw~7ga_r7i)dei~n7u(ma~j, i3na7ti7metadw~metadw~metadw~metadw~7xa&risma7u(mi~n pneumatiko&n.7xa&risma7u(mi~n pneumatiko&n.7xa&risma7u(mi~n pneumatiko&n.7xa&risma7u(mi~n pneumatiko&n.    
Ich sehne mich nähmlich, euch zu sehen, damit ich euch etwas geistliche 
Gnadengabe mitteile. 
(1.S. Konj.Aor.II Akt., Röm 1, 11. pare&dwken pare&dwken pare&dwken pare&dwken er hat übergeben, Ind.Aor.I Akt. 
finden Sie in der "Sündenliste" in Röm 1, 26.)  

• Den Geldmangel, den unsere Väter uns vererbt (paradi&paradi&paradi&paradi&dwmidwmidwmidwmi, Ind.Perf.Akt.) 
haben, werden wir auch unseren Söhnen weitergeben (paradi&dwmparadi&dwmparadi&dwmparadi&dwm, Ind.Fut. 
Akt.). 
Th_n7a)xrhmati&an h4n7h(mi~n7oi(7pate&rej7Th_n7a)xrhmati&an h4n7h(mi~n7oi(7pate&rej7Th_n7a)xrhmati&an h4n7h(mi~n7oi(7pate&rej7Th_n7a)xrhmati&an h4n7h(mi~n7oi(7pate&rej7paradedw&kasinparadedw&kasinparadedw&kasinparadedw&kasin, kai_ toi~j, kai_ toi~j, kai_ toi~j, kai_ toi~j    
h(mete&roij7paisi_n7h(mete&roij7paisi_n7h(mete&roij7paisi_n7h(mete&roij7paisi_n7paradw&somenparadw&somenparadw&somenparadw&somen....    

 


